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Feuerwehr
Neuer Vize in 
Hattenhofen
Hattenhofen. Der neue stellver-
tretende Feuerwehrkommandant 
in Hattenhofen ist Martin Ilg. Da-
mit tritt er die Nachfolge von 
Karl-Heinz Kälberer an. Seine 
Feuerwehrkameraden hatten Ilg 
für die Dauer von fünf Jahren ge-
wählt, der Gemeinderat stimmte 
dieser Wahl nun zu.

Unter dem Beifall von Gemein-
derat und Zuhörern bestellte hat-
tenhofens Bürgermeister Jochen 
Reutter den neuen stellvertreten-
den Kommandanten per Hand-
schlag.

Die Uhinger 
können sich 
ins Zeug legen

Uhingen. Am 2. Juli heißt es in 
Uhingen wieder: Auf die Räder, 
fertig, los. Zusammen mit dem 
Landkreis nimmt die Stadt vom 2. 
bis 22. Juli am internationalen 
Stadtradeln-Wettbewerb teil. Zum 
Auftakt bietet die Lokale Agenda 
21 die 15. Uhinger Fahrradbörse.

Bereits jetzt können sich Bür-
gerinnen und Bürger des Land-
kreises anmelden, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung. Dafür gibt 
es die Homepage www.stadtra-
deln.de. 26 Uhinger haben das 
schon gemacht. Je mehr Men-
schen mitradeln, desto mehr Ki-
lometer werden gesammelt und 
umso mehr Ausstoß von CO2 wird 
vermieden, heißt es in der Mittei-
lung weiter. „Unser Ehrgeiz ist 
auch in diesem Jahr geweckt“, 
freut sich Bürgermeister Matthi-
as Wittlinger.

Nach zweijähriger Coro-
na-Pause gibt es auch wieder die 
Fahrradbörse. Am 2. Juli können 
auf dem Gelände des Stadtbau-
hofs in der Bleichereistraße ge-
brauchte Fahrräder, Roller, Drei-
räder und Fahrradanhänger den 
Besitzer wechseln. Annahme von 
8.30 bis 10.30 Uhr, Verkauf 11 bis 
13 Uhr. Anschließend Abholung.

Wettbewerb Die Stadt 
macht Lust aufs 
Stadtradeln ab 2. Juli. 
Erstmals seit Corona 
wieder Fahrradbörse.

BAD BOLL
Wertstoffhof heute von 16 bis 18 Uhr offen.
Grüngutplatz heute von 15 bis 19 Uhr offen. 

BAD DITZENBACH
Wertstoffhof heute von 13 bis 18 Uhr offen.

EBERSBACH
Albverein: Freizeitwanderung am Mittwoch, 15. Juni, 
Treffpunkt:  13 Uhr, MTB-Tankstelle; Rundwanderung 
um Ochsenwang mit Einkehr im Gasthof Krone in 
Ochsenwang; Wanderführer Wolfgang Golisch, Tel. 
(07163) 535885.

EBERSBACH-BÜNZWANGEN
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen. 

ESCHENBACH
Wertstoffhof heute von 16 bis 18 Uhr offen.

GRUIBINGEN
Wertstoffhof heute von 14 bis 18 Uhr offen.

HEININGEN
Wochenmarkt heute von 14 bis 18 Uhr auf dem 
Rathausplatz.
Wertstoffhof heute von 14 bis 18 Uhr offen.
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

Kurz notiert

BAD BOLL

Rita Rau zum 80. Geburtstag.

EBERSBACH

Martha Bach, Hannelore Leutz, beiden zum 80. Ge-
burtstag.

GAMMELSHAUSEN

Eyyüp Köse zum 75. Geburtstag. 

ZELL U. A.

Dietmar Nilli zum 70. Geburtstag.

Wir gratulieren

Sommerfest 
für Senioren

Heiningen. In Heiningen soll es 
Seniorensommerfest geben. Öfter 
mal was Neues, hat sich der Seni-
orenbeirat gedacht und da kommt 
der Sommer gerade recht, heißt 
es in einer Pressemitteilung. Man 
kann auch sagen: Nach der lan-
gen Corona-Pause geht es Schlag 
auf Schlag. Nach Seniorenfrüh-
stück und Oldieschlagernachmit-
tag jetzt ein Sommerfest im Haus 
in der Breite.

Dazu lädt der Seniorenbeirat 
am Samstag  2. Juli, von 15.30 bis 
19 Uhr ein. Das Fest findet bei je-
der Witterung statt, bei schlech-
tem Wetter im Innenbereich. Es 
gibt Kaffee und Kuchen, der Grill 
wird angeworfen, und für Musik 
sorgt Helmuth-Josef Keller, vie-
len bekannt vom Original Stau-
ferland Echo. Anmeldung bis 20. 
Juni bei Madlen Walter im Rat-
haus, Telefon (07161) 4034-35 
oder E-Mail: walter@heiningen–
online.de

Idee Seniorenbeirat in 
Heiningen bietet Neues 
nach der Corona-Pause.

Feuerwehr
Führungsduo 
bestätigt
Heiningen. Der Heininger Ge-
meinderat stimmte der Wahl des 
Feuerwehrkommandanten Björn
Class und seiner Stellvertreterin 
Heidi Hirschmann einstimmig zu 
und bestätigte somit die Wahl der 
Feuerwehrhauptversammlung. 
Bürgermeister Norbert Aufrecht 
freute sich über die Wiederwahl 
der beiden. „Die Zusammenarbeit 
ist klasse, macht Spaß und die Ab-
stimmung funktioniert sehr gut.“ 
Björn Class gab das Kompliment 
zurück und dankte für das Ver-
trauen und die Offenheit. cz

O rdentlich was los war in 
der jüngsten eschenba-
cher Gemeinderatssit-
zung in der Techno-

therm-Halle: Die Gemeinderäte, 
Arbeitskreis-Mitglieder, Fachleu-
te aus dem Kreis und interessier-
te Bürgerinnen und Bürger fan-
den sich zusammen. Rund einein-
halb Stunden ging es um das Pro-
jekt „Gutes Älterwerden in 
Eschenbach“.

Es gab auch viel zu besprechen 
– schließlich ist seit der vorange-
gangenen Sitzung des Arbeits-
kreises ein Jahr vergangen, in dem 
viel getan wurde. Jörg Hiller vom 
„IDEE-n – Büro für nachhaltige 
Kommunikation“ stellte den 
Stand des Projekts vor: Bisher gab 
die Gemeinde eine Machbarkeits-
studie für zwei Standorte in Auf-studie für zwei Standorte in Auf-studie für zwei Standorte in Auf
trag. Eine Option war die Freiflä-
che in der Nähe des Feuerwehr-
gerätehauses und eine weitere 
Option stellt eine Fläche beim 
Theodor-Engel-Gemeindehaus 
dar. „Der Standort beim Gemein-
dehaus wurde von uns favorisiert, 
da man eine Synergie zwischen 
dem Gemeindehaus und dem 
neuen Wohnprojekt schaffen 
könnte“, erklärte Jörg Hiller.

Daraufhin verschickte die Ge-

meinde im Februar und März Fra-
gebögen an alle Haushalte. Rund 
100 Rückmeldungen kamen zu-
sammen, und Bürgermeister Tho-
mas Schubert ist damit zufrieden: 
„Damit konnten wir die Meinung 
der Bürgerinnen und Bürger ein-
holen und diese nun in der wei-
teren Planung berücksichtigen.“

Ein Punkt, den es nun zu be-
rücksichtigen gilt, ist die Stand-
ortwahl. Denn das Theodor-En-
gel-Gemeindehaus wird von vie-
len Bürgern nicht als optimal 
empfunden. Die Straße sei zu laut 
und es gäbe zu wenige Parkplät-
ze. „Außerdem ist nach Rückspra-
che mit der evangelischen Kir-
chengemeinde keine bauliche An-

bindung an das Gemeindehaus 
möglich und es gibt auch keine 
Verknüpfung von programmati-
schen Angeboten – die positive 
Synergie hält sich also in Gren-
zen“, ergänzte Jörg Hiller.

Aufgrund des Defizits möchte 
die Gemeinde nun noch einen 
weiteren Standort bei den Heller-
wiesen prüfen lassen. Hier bieten 
sich laut Jörg Hiller ebenfalls vie-
le Vorteile: Die Freifläche ist zen-
tral im Innenbereich, es gibt wei-
tere Wohnprojekte für jedes Al-
ter und genug Platz auch für ei-
nen Generationenspielplatz und 
Multifunktionsraum als Ort für 
Treffpunkte. Jedoch müssen noch 
die Zufahrt und genauen Optio-

nen zu der Umsetzung geklärt 
werden. Daher stimmte der Ge-
meinderat nach Rücksprache mit 
dem Arbeitskreis für eine weite-
re Machbarkeitsstudie. Diese 
wird über die Fördermittel des 
Projektes finanziert.

Neben der Wahl des Standorts 
gab der Fragebogen aber auch 
Aufschluss über die Meinung zum 
Projekt und zu verschiedenen 
Wohnformen. Insgesamt wird das 
Dorfgemeinschaftsprojekt zum 
guten Älterwerden von den Be-
fragten als sehr positiv bewertet. 
82 Prozent befürworten eine Be-
treuungsgruppe, sowie eine An-
lauf- und Informationsstelle.

Diese gibt es bereits in Person 
von Karin Brandt. Sie wohnt seit 
vielen Jahren in Eschenbach und 
ist seit April Seniorenbeauftrag-
te. „Wir sind sehr froh eine Fach-
frau gefunden zu haben, die nun 
unseren Seniorinnen und Senio-
ren sowie den Angehörigen von 
Pflegebedürftigen mit Rat und Tat 
zu Seite steht und sich intensiv 
um das Thema Älterwerden küm-
mert“, erklärte der Rathauschef. 
Sobald die Studie vorliegt, möch-
te die Gemeinde Meinungen dazu 
bei einer Bürgerinformation ein-
holen.

Eschenbach geht bei 
Standortsuche zurück auf Los
Senioren  Umfrage zum Projekt „Gutes Älterwerden“ zeigt: Zum Platz beim Theodor-Engel-
Gemeindehaus gibt es Vorbehalte. Jetzt Hellerwiesen im Fokus. Von Hanna Damaschke

Für Teilhabe, Wohnen und Betreuung

Projekt Bereits seit 
zwei Jahren arbeitet die 
Gemeindeverwaltung an 
dem Dorfgemein-
schaftsprojekt „Gutes 
Älterwerden in Eschen-
bach“. Gemeinsam mit 
Fachleuten, Bürgerinnen 
und Bürgern soll die Teil-
habe, Lebens-, Wohn-, 

Betreuungs- und Pflege-
situation von älteren 
Menschen verbessert 
werden. Ziel ist es au-
ßerdem, generations-
übergreifende Angebote 
für die gesamten Ein-
wohner zu schaffen.

Quartiersimpulse Das 

Projekt wird vom Pro-
gramm Quartiersimpul-
se der Allianz für Beteili-
gungen auf den Mitteln 
des Landes-Sozialminis-
teriums gefördert. Für 
die Bürgerschaft sind 
auch Informations- und 
Mitmachveranstaltun-
gen geplant. hd

Heimatgeschichte  Die Älteren wissen es 
noch gut. In Ebersbach gab es Sandbrüche. Dar-
an erinnert dieses Bild aus dem Ebersbacher 
Kalender von 1994. 60 Jahre alt ist das Foto, auf 
dem schon die Häuser an den Sandbruch her-
angerückt sind, der in den Hang eingeschnitten 
ist. Heute stehen dort Häuser nördlich der Pan-
oramastraße und der „Sandlerweg“ bewahrt die 

Erinnerung ebenso wie der heutige Bebauungs-
plan für die Sand- und Lindeläcker für das Ge-
biet unterhalb. Mehrere Familien lebten vom 
Sandabbau, berichtet Stadtarchivar Uwe Gei-
ger, und aus den Sandäckern rechts der Krap-
fenreuter Straße kam der Sand einst mit Pfer-
defuhrwerk zu den Kunden, als feinkörniger 
Scheuersand zum Fegen von Holz und Metallge-

schirr, Tischplatten und Fußböden. Sieben 
Sandfuhrleute hat Geiger im Gewerbeverzeich-
nis von 1913 gefunden. Später nahm man Sand 
auch als Bausand. Er wurde mit dem Lastwagen 
zu Gipser- und Maurergeschäften gebracht. Und 
je nachdem wurde der Sandstein nicht aus der 
Wand gesprengt und zermahlen, sondern als 
Baustein genommen. So stammt der Sandstein 

für den Ebersbacher Bahnhof oder für das alte 
Backstein-Rathaus aus örtlichen Steinbrüchen, 
erzählt Geiger. Der größte Sandsteinbruch lag 
am Rand des Hardtwaldes, aber auch anderswo 
gab es ergiebigen Sandstein, auch abseits des 
Ebersbacher Nordhangs. Im Nassachtal schlum-
mern einige ehemalige Sandbrüche auf halber 
Hanghöhe. Foto: Bechtel-Druck

Erinnerungen an die „Sandler“ von Ebersbach

Konzerte Sie stehen für Blasmusik vom Feinsten, böhmisch mährisch. Die Butz-
bachmusikanten sind am Sonntag in Bad Boll im Kurpark zu hören (14.30 bis 
15.30 Uhr) und am Sonntag darauf im Biergarten von Schloss Filseck (16.30 bis 
18 Uhr). Zu letzterem lädt der Förderkreis Schloss Filseck ein.

Butzbach-Musikanten trumpfen auf

AUS DER SCHULE

„Oh happy day“ in Ebersbach
Ebersbach. Endlich: Die Einsetzungs-
feier der neuen Hardtschulrektorin in 
Ebersbach, Heike Frank, konnte jetzt 
stattfinden, und so lautete das Motto 
„Oh happy day“. Bürgermeister Eber-
hard Keller freute sich mit der Schule, 
Schulrätin Elke Weccard verband die 
Einsetzung mit einer Rede über das 
Thema „Glück“. Heike Frank sprach 
über ihren Werdegang und wie sie sich 
als neue Schulleiterin sieht. Über-
rascht wurde sie mit Aufführungen 
der Kinder: Die Erstklässler sangen ein 
Regenbogenlied und überreichten 
passende kleine Geschenke, die 
Zweitklässler führten einen mitreißen-

den Tanz auf; die Drittklässler boten 
musikalische Beiträge, die Vierklässler  
ein kleines Theaterstück und Konfetti-
bomben. Als Dankeschön kam am 
nächsten Tag der Eiswagen.

Bunte Einsetzungsfeier: Schulrä-
tin Weccard, Heike Frank (v.l.).


